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'Amtlicher Theil.
«3c. t. und l. Apostolische Majestät geruhten aller»

gnädigst Alleihöchstihrem Herrn Bruder, dem Felbmar-
schall.Lieuteno.nl Erzherzog K a r l L u d w i g die Bewil-
ligung zur Annahme und zum Tragen des Höchstdcm-
selben verliehenen oltomanischen Osmani6-Ordcns erster
Klasse in Brillanten zu ertheilen. (Allerh. Entsctsi. vom
16. Juni 1872.)

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 20. I m n d. I . dem Kreis-
gerichti>präsidclUcn in Görz Dr. Alois v. V i s i n i in
Anerkennung seiner vorzüglichen Dienstleistung dcn Titel
und Charakter eines HofralhcS allergnädiast zu verleihen
geruht. Glaser m. i>.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den bcthciligtcu anderen l. l. Ministeriell den Herren
Alfred Grasen S t r a c h w i t z . Rudolf S c h i f f n er ,
Anton v. W a l d he i m , Bernhard H o f f m a n n , Dr.
Richard G o o e f f r o y und Dr. Ludwig K u n w a l d
die Bewilligung zur Errichtung einer Aclicngcscllschafl
unter der Firma „Acliengcscllschaft für ullgemcinc chemisch»
technische Industrie" mit dem Sitze in Wien ertheilt und
deren Statuten genehmigt.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den betheiligten anderen f. f. Ministerien den Herren
Karl Ritter v. He rz und Dimitrie M o n n i c r die Vc>
williguug zur Errichtung einer Acliengcsellschaft unter
der Firma „Wiener Wasser'Industriegcscllschaft" mit dem
Sitze in Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Die l. l. Landesregierung hat dem Hutmachergcsellcn

und Landwchrmann Franz G e r l m a n n in Stein aus
Anlaß der von ihm mit seltenem Opfcrmulhe >md mil
eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung dcr zehnjährigen
InwohncrSlochtcr Anna O f a c i a vom sicheren Tode
des Ertrinkens im Feisttizflusse die LcbcnSrettungstaglia

zuerkannt.
Laibach, am 14. Juni 1872.

Die Direction der lrainischen Sparkasse hat mir
für die Unterstützung der jüngst durch das Elclmntar-
Ereignis heimgesuchten Vcwohncr mehrerer Bezirke des
Königreiches Böhmen dcn namhaften Betrag von fünf«
hundert (5><X)) Gulden östcrr. Währung zukommen lassen
und dadurch neuerdings Zeugnis ihres segensreichen Wir-
kens abgelegt.

Der besagte UnterstützungSbctrag wird unter Einem
an Se. Excellenz den Herrn Elatthaltcr in Göhlmn zur
entsprechenden Verwendung geleitet.

Laibach, am 24. Juni 1872.
Der k. l. Landespräsidcnl:

Car? v. Wurzbach m.^p.

Zur Kaiscrrcisc nach Dcrlin.
Auch die französischen Journale machen den btvor»

stehenden Bcsuch Sr. Majestät dcS Kaifcrs Franz Io -
s.f 1. in Berlin zum Gegcnstaüde ihrer Erörterungen
Eine solche finden wir im „Journal dcS DebalS". wel«
chcS sich üdcr das angekündigte Ereignis ziemlich ruhig
und vernünflis, äußert. Das Älatl tritt vor Allem der
Anschauung entgegen, als sci der Besuch unscrcs Kaisers
in Berlin lcin politisches Ereignis, und sagt, daß Gias
Andrassy gerade nur aus politischen Gründen dem Kai'
scr zu dem Besuche gelalhen habe. Indessen liege in
demfelbcn durchaus leine feindselige Absicht gcgcn Frank-
reich. „Für dcn jetzigen Ministcr des Auswärtigen in
Oesterreich", heißt es in dem AllitA der..DcdatS", „ist
es eine auSgcmachlc Sache, daß Frankreich wenigstens
durch einige Jahre hindurch in dcn großen Fragen der
äußeren Politik eine volllommcne Zurückhaltung wird
beobachten müssen. Er zieht also Frankreich har nicht
in Betracht; seine Sorgc ist auf clwaö AndncS gnich-
lct." DaS ..Journal des Dcbats" weist nun daraus
hin. daß es schon zur Zeit der ungarischen Ncisc des
Kaisers Frunz Josef auf die neue Haltung des Vcrli»
ner EabinetS in der orientalischen Frage hingewiesen
und gezeigt habe. wie sich allmälig auf diesem Boden
eine Allianz zwischen D e u t s c h l a n d . Oester re ich
und der T ü r k e i herausbilde, in welche durch den über»
wiegenden Einfluß Deutschlands auch Italien hineinge-
zogen werben müsse und vo» der sich England wohl!
nicht fern hallen werde, „Für die österreichisch-ungari'
schc Mo»a>chil', deren wichliaste Interessen durch die in
jedem Augenblicke aus d<>- Türkei drohende,, Ereignisjc
qcfährdcl werden, und dcrcn Existenz beständig durch die
panslavistischcn Schliche untergraben wird. ist das eine!
von der Nulhwcndigleit dictirte Politik, die einzige, die'
möglich und vernünftig ist." Die „DebatS" geben auch
zu, daß die Annahemng zwischen Oesterreich. Dculsch.
land und Italien eine Bürgschaft des Frieder.« ist, und!
daß besonders Audrassy bcstt^l ist, Oesterreich vor allen!
kriegerischen Ereignissen zu schützen.

Zur Lagc tn Dohmcn.
Ueber die zur Behebung dcS Nothstandes in Vöh'

men von der Regierung ergriffinen Maßregeln wird der
..Neuen Freien Presse" aus Prag geschrieben: „Je zag-

hafter in den Kreisen der Opposition die Frage der Ent-
schädigung in den UeberschwemmungSbezirlen erörtert
wird, desto eindringlicher ist der Nachweis geliefert, daß
die Organe der Regierung es an nichts fehlen lassen,
diese traurige Frage im besten Sinne für die Beschädig-
ten zu lösen. Es ist bereits em riesiges Material vor-
handen, um dies herbeizuführen. Auf allen Strecken,
die der Statthalter berührte, hat sich das gezeigt. Die
Commifsioncn zur Erhebung des Schadens sind gebildet.
Ihre Seele sind die Organe der Regierung. Nächst den
Schätzungscommissionen ist allenthalben die Bildung von
HilfScomilös vollendet, deren Vorschläge die Bezirks-
hauplmannschaftcn an das Landlscomi<6 leiten werden.
Das ist der HilsSapparat, dessen Arbeit zu beschleunigen,
der Statthalter leine Mühe scheut. Förmliche Noth
gibt es momcnlan in Böhmen nicht mehr. Für das
Bedürfnis dcS Augenblicks hat die Rcise des Statlhal«
tcrS gesorgt. Es ist sehr einfach und doch sehr ratio-
nell, wie in dieser Hinsicht vorgegangen wurde. M i t
Berücksichtigung alll.r bereits erfolgten Gaden ist in
jedem einzelnen Falle erhoben worden, wie die Familien.,
die ArbeitSverhällnisse, der Vcrmögensstand des Beschä-
digten seien, und dann nach völlig gleichem Maße in
allen Orten eine Unterstützung ertheilt worden, die für
die nächsten Wochen jede Noth hintanhält. Nur einen
Theil der Unlcrstützuna haben einzelne der also Bedach-
ten ganz erhalten, der Rest verblieb in vielen Fällen in
den Händen der Gemeindevertretung, um also eine de-
moralisircnde Wirkung der Gaben und eine Verringe-
rung der Arbeitslust ihrer Empfänger zu hindern. Alle
Gaben erfolgten „als Vorschüsse auf die vom Staate zu
leistende Entschädigung für die Uebcrschwemmtcn." Die
..Wr. Abcndpost" bemerkt hiezu: „Es ist selbstverständ-
lich, daß an den wenigen Orten, wo kleinere Schäden
zu beklagen sind, dcr Statthalter nicht persönlich die

! Erhebungen Pflegcn konnte, aber auch in allen sie be»
treffenden Anqclcgrnhcileii hat cr. wenn er sich in der
Nähe diescr Ortschaften befand, Ellundigungen eina holt
und dem l'elrcsftnttü Bczirlshauptmannc den Auftrag
ertheilt, binnen oierundzwanzia Stunden das Enlschädi»
gunqsprincip der Regierung uich sorgfältiger Erhebung
zur Geltung zu bringen."

Nrichsralh.
K U . S i t z u n g deS H e r r e n h a u s e s .

! W i e n . 2 2 . J u n i .
Präsident S e . Durchlaucht Fürst K a r l A u e r s -

p e r g eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 4 0 M i n u t e n .
Auf der M i n i s t c r b a n l : Sc . Durchlaucht der Herr

Ministerpräsident Fürst Adolf A u e r S p e r g . I h r «
, Excellenzen die Herren Min is ter Freiherr v. L a s s er ,
^ D r . v. S t r e m a y r , D r . G l a s e r , Freih. de P r e -

.sl'lllssl'llNl.

Die rothe Schleife. *
Criminal.Novelle von Ernst Grosse.

(Fortsetzung.)

Der erfahrene Criminal.Beamte konnte sich nicht
verhehlen, daß er hicr in eine äußerst dunkle Angelegen'
heit Licht bringen sollte. Sein Verdacht hatte durch die
Aussagen deS Dienstmädchens allerdings einen Anhalts-
Punkt gefaßt, aber cineSlheils war nachgerade nicht anzu-
nehmen. dok der Bruder der Morder war, anderntheils
würde es kaum möglich sein. irgend welche Beweismittel
herbeizuschaffen.

..Merken Sie auf alle Vorgänge, wenn lch mich nnl
irgend einem Mitgliede des Hauses unterhalte," sagte
der Rath zu seinem Begleiter.

Diescr verbeugte sich stumm und folgtt dann dem
Nalh auf die Hausflur hinaus.

Der Gesuch auS der Stadt halte wohl jetzt schon
alle Bewohner des Schulzenhofes in Aufregung versetzt.
Die erste Person, welche dem Ralh auf der Flur ent-
gegentral. war ein junger Mann vo» vielleicht zwanzig
Jahren, und der Rath täufchtc sich auch nicht, wenn er
in ihm den zweiten Sohn deS Schulzen, den Fritz, ver-
wüthete.

Der ^unge Mann schien beim Anblick des unge-
wohnten Vesuche« auch nicht im Mindesten überrascht

* Vergl. Nr. 142 d. Vl.

oder betroffen. I m Gegentheil, die Frage, mit welchem
Rechte man hier so eindringe, schwebte ihm sichtbar aus
der Zunge, aber dem strengen, ernsten Gesichte des
RalhcS gegenüber mochlc er cö doch wohl für ralhsamcr
halten, zu schweigen — der Hcrr schien gerade nicht ge»
neigt, sich Grobheiten sagen zu lassen.

M i t wenigen Schrillen stand der Ralh dem jungen
Manne gegenüber. Prüfend durchsiog sciu Auge dcsscu
Gcsichl, die ganze Gestalt.

„Sind Sie der Sohn des Hauses?" fragte der
Ralh.

Fritz brummte ein kaum veiständlichcs Ja.
„Dann möchte ich mir eine Unterredung mit

Ihnen auSbilten. Ich bin der Criminal-Äeamte Rothert."
Kein Zug veränderte sich in dem Gesichte des

jungen ManncS, aber die Lippen zitterten — dem
Rathe war die einzige kleine Veränderung nicht ent-
gangen.

„Sprechen Sie. Herr," saglc Fritz kalt und nuch
dem Anscheine nach ruhig.

„Ich denke, die Sachc läßt sich hier auf der Flur
fchlecht erledigen," sagle der Rath mit einem feinen
Lächeln.

„Wie Sie wollen," brummte Fritz, die Thür der
(Acsindlstubc aufreißend, in welcher sich Niemand bc.
fand; aber jetzt erst fah der Rath. wie die Hand des
jungen ManncS zitlerle. als cr auf dcn Drücker legte

..Ucberrascht es Sie nicht, einen Criminal'Äeamlcn
vor sich zu sehen — in diesem Hause?"

„Ich begreife freilich nicht, was Sie hier zu
schaffen haben wollen, aber die Herren vom Gericht
thun oft Manches, was man nicht begreifen kann,"

entgcgncte Fritz, ohne sich zu besinnen, in mürrischem
Tone.

Der Rath lächelte, obwohl er einsehen mußte, daß
es durchaus nicht so leicht war, irgend etwas aus dem
Burschen herauszulocken, was er nicht sagen wollte.

„Da Ihnen mein Hiersein fo unbegreiflich erscheint,
so werde ich mich Ihnen wohl möglichst schmll erklären
müssen, was mich hicrhcrführl," sagte der Ralh. „ Ich
bin hierher gekommen, um festzustellen, wer der Mbrder
Ihres Bruders Anton ist."

Er sah Fritz durchdringend an. War der Mensch
ein Schuldiger, so mußte er sich bewunderungSwerth
zu bchcrrschen vcrstche». Kein Zug seines Glsichtes
veränderte sich, keine Wimper zuckle, nicht der leiseste
Schatten cincs FarbcnwechselS wurde bemerkbar — tvar
cr ein Mörder, so haUe er sein Meisterstück in der
VerstellungSkunst gemacht. Gleich darauf brach er in
ein lautes Gelächter auS.

„Ach, da kommen Sie gerade recht bei dem Alten,
ich muß ihn doch gleich einmal herholen!" rief er aus,
indem cr sich der Thüre näherte. Aber der Rath vertrat
ihm den Weg.

„Sie bleiben hier und stehen mir Rcde und Ant-
wo'l," sagte cr kalt, aber mit fester, drohender Stimme.
„ I h r Bruder ist ermordet, es bleibt noch festzustellen,
wer der Minder ist. und daS wird vielleicht leine allzu-
schwere Aufhabe sein — dcr Mörder ist in diesem Falle
von dem Ermordeten nicht weil."

Die Worte dcs Rathes verfehlten ihre Wirkung
nicht. —

M i t schlotternden Knieen und bleichem Gesichte
stand Fritz vor dem Rathe, nur mit Mühe behauptete
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Als Regierungscpmmissar ist Herr Ministerialrath
Baron Buschmann zugegen.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite
Lesung des Gesetzes, betreffend die Abänderung mehrerer
Paragraph«: des Landwehrgesetzes.

Berichterstatter Freiherr v. A r n e t h verliest den
Bericht der Commission. (Der Ausschußbericht wurde in
unserer gestrigen Ausgabe vollinhaltlich mitgetheilt.)

Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung
ohne alle Debatte en dioc angenommen.

Auch die Resolution wird einstimmig angenommen.
Ebenso das Gesetz über die Deckung des Bedarfes an
Pferden bei einer Mobilisirung für daS stehende Heer
und die Landwehr, und das Gesetz, betreffend den zeit-
weiligen Markenschutz für die auf der Weltausstellung
in Wien zur Ausstellung gebrachten Gegenstände, sowie
daS Ocsctz. betreffend die Ausscheidung einiger Amts-
handlungen in Ehe-Angelcgenheiten aus der Comuetenz
der politischen Lalidesdehöiden und Zuweisung derselben
an die politischen Bezirlölichörden.

ES folsst dic Berichterstattung übcr Petitionen.
Nach Erledigung der Petitionen erhebt sich Minister-

präsident ^i:rst A u e r s p e r g zu folgender Mittheilung:
„ Info lg: Allerhöchster Ermächtigung Sr . t. und t. Apo-
stolischkll Majestät habe ich dic Ehre. dem hohen Hause
zu eröffnen, daß der Reichsrath vom 23. d. M . an
v e r t a g t ist." -

Der P r ä s i d e n t schließt hierauf die Sitzung.

Journaljlimmen über das Icjuitengeseh in
Deutschland.

Die „Spencr'sche Heilung" schreibt über das frag«
liche Gesetz Folgendes: „Es ist, wcnn man die Tage
und Wochen zählt, noch nicht so lange her, daß Cardi-
nal Hohcnlohe zum Botsctafler bei dem römischen
Stuhl designirt wurde. Heule regiftriren wir einen
Vcschluß dcs deutschen Reichstages, dem die Zustimmung
der Regierungen gesichert «st, dahin, daß der Jesuiten-
orden aus dem Reiche ausgeschlossen sein soll. I u der
That, die Ereignisse vollzieht« sich mit einer Schnellig-
keit, die jede Erwartung hinter sich läßt. Dieser Be-
schluß des Reichstages dldarf lcincr Verdeutlichung, er
wird von dcm deutschen Volle eben so llar verstanden
werden, wie von ganz Europa und namentlich von der
römischen Curie; eS ist Ernst geworden, und der deutsche
Staat wild zeigen, daß er Kraft und Zusammenhang ge-
nug hat. um cs mit den Feinden aufzunehmen, die sich
gegen seinen Bestand verschworen haben." DaS genannte
Blatt sagt weiter. „Eine feste Sütze und zuverlässig«
Majorität von 183 gegen 101 Mitglieder, ohne Gleich'
heit der Ansichten, oh.ic Zusammenhang, ohne Möglich«
keit dlr Verständigung, steht der Reichsregierung zur
Seite. Die Aufforderung, diese parlamentarische ^age
zu benutzen, scheinen die Dinge selbst an unsere leitenden
Staatsmanner zu lichten. Zwischen Thür und Angel
stehen zu bleiben, wäre eine gefährliche Politik. Noch
hat die Kirche zu wichtige Theile des StaatsledenS in
Händen, als daß man sich auf längere Zeit mit einer
Maßregel beruhigen könnte, die sie rei^t, ohne sie voll»
ständig zu entwaffnen. Die getroffene Maßregel ist
ein erster Schritt auf der Bahn, die schnell durcheilt
»erden muß. soll sie sicher zum Ziele führen."

Die „Vossische Ztg," dagegen ist von dem Reichs«
tagsbeschlusfe wenig erbaut. Sie fürchtet, daß fUr die
paar hundert Jesuiten, welche sich offen zu dem Orden

bekennen, taufende i:, Frcick und Schlafrock, taufende in
Uniform und Tatar dcsto ungestörter daheim ihre Wirk«
samlclt fortsetzen werden. Aber waS kommt es darauf
an, ruft das genannte Blalt aus: „der deutsche Reichs-
tag von 1872 hat um Bismarck's Ichläfe den Lorbeer
Pomdal'S gewunden."

Dem „Ungarischen Lloyd" wird V2N seincm römi-
schen Korrespondenten unterm 14. d. geschrieben: „Das
Auftreten des deutschen Reichstages gegen die Jesuiten
war lein Part-ipfcil. der in den Sand gefallen, er ruft
im Gegentheile ernste Gcgcnschriltc uon Seitc dcS Va-
tican« hervor. I n den nächsten Tagen wird nämlich
nichts Geringeres, als eine neue Encyllila Sr. Heilig-
leit erwartet, als Protest gegen die von der deutschen
Regierung bezüglich der Jesuiten getroffene Maßregel.
Es wurden die rechtskundigen Einwohner dcs Vati-
canS zu Rathe g^ogen, um den Beweis zu fuhren, daß
die deutsche Regierung einen Act der Willkür gegen
Staatsbürger begangen habe.

Gegen >ic Aushebung der Klöster in
Italien

hat, wie der „Osseruatore Romano" erzählt, Se. Heilig-
leit der Papst am 16. d. M . ein Schieibm an den
Cardinal A n t o n e l l i gerichtet.

Der Papst bcllagt darin die bevorstehende Einbrin-
gung des Gesetzentwurfs in der italienifchen ssammcr,
durch welchen die ^ligiösen Körperschaften in Rom auf-
gehoben weiden. Er sagt, diese Aush^ung schädige die
Interessen der Kirche und sei ein Attentat gegen daS
internationale Recht der gcsanmlen katholischen Well.
Der Papst spricht von dcn U s u r p a t i o n e n , die forl«
während gegen die päpstliche Autorität, Moralität und
Justiz stattfinden, und fügt hinzu: „Wir konnten uns
cs ersparen, diesem Schauspiele anzuwohnen, wenn
wir ein Asyl in einem fremdem Lande gesucht häitcn.
Wenn aber Gründe von hohem religiösem Interesse uns
ricthen, für dcn Augenblick auf unserem Sitze zu vcr-
harren, so geschah dies, damit die Well vo:: dem Lose
überzeugt sei, das der Kirche und dem Papste durch
Aenderung einer Sachlage vorbehalten sci, die durch die
Fügllng Gottes geschaffen worden ist." Der Papst sagt,
daß er, wiewohl frei, doch nicht unabhängig sei; er
zeigt, daß Conflicte zwischen den beiden Gewalten un-
vermeidlich seien. Er sagt, eS sci nothwendig, daß seine
Entscheidungen frei seien; es sei dies im I'','c:.ss>: der
katholischen Gewissen. Er begreife nicht, wie man ernst-
lich von einer Versöhnung zwischen dem Papslhume und
der italienischen Regierung sprechen lönne. Das Popsl»
thum lönne sich nicht vor den Usurpationen seiner Rechte
deuyen. Die Garantien seien illusorisch. Der Papsl
schließt sein Schreiben mit dcr Beauftragung Antonclli'S,
dlesen Stand der Dinge zur Kenntnis der beim Hei«
ligen Stuhle beglaubigten Vertretcr der fremden Mächte
zu bringen und gegen die das Papstthum und den
Katholicismus bedrohenden Attentate zu reclamiren und
zu Protestiren.

Er schließt, indem er sagt: „Die Regierungen
tonnen nicht vergessen, daß der päpstliche Thron, weit
entfernt davon, ein Hindernis für den Frieden und die
Wohlfahrt Europa's odcr für die Größe und Unabhän-
Higlcil Italiens ;u fein, slctS ein Band zwischen den
Vö'.kcrn und dcn Fürsten. c)n Mittelpunkt der Eintracht
und dcS Friedens, und be,üblich Italiens, seine wahre
Größe, der Schutz seiner Unabhängigkeit, die bestän»
dige Vertheidigung und der Wall seiner Freiheit gewe-
sen ist."

Politische Uebersicht.
«aibach, 25. Juni .

Die „ N . Fr. Presse" ineldet: ..Die De le 'ga-
l i o n e n betreffend, liegt eine nähere Angabe darüber vor,
worin die in Aussicht gestellten Mchrforderungen für
das K r i e g s b u d g e t bestehen sollen, DaS Mehrer-
fordernis soll unter Anderem herbeigeführt werden durch
eine Gage-Erhöhung der Militärbeamten, durch die
„Beriltenmachung" der Infanterie.Hauptleute und durch
Anschaffung von ..Fleischconserven."

Die „Po l i t i l " schreibt: „Die W a h l e n i n Un-
ga rn sind beinahe als beendet zu bezeichnen, sie bilden
in t,er That einen großen Sieg für die Dealisten. ES
«st dies trotz der Mit lel , die dazu geführt haben, im-
merhin ein beachtenswerlheS Ereignis. Halte die ma«
lyarlsche Linle bedeutendere geistige Kräfte besessen und
hätte sie vor allen Dingeu schon längst danach getrach-
tet, ein festes, ehrlich gemeintes Bündnis mit den nicht-
magyarischen Böllern Ungarns abzuschließen, so wiirde
sie trotz alledem ur>d alledem bei duscn Wahlen schwer-
lich unterlegen sein. Wie aber jede offenbare Falschheit
und Halbheit in der Polil it sich stets rächt, su auch die
Falschheit der Männer der Linlcn, die da nur empfan-
gen, aber nicht geben, höchstens mit Worten besänftigen,
aber nicht einmal halbwegs ernst etwas versprechen
wollten. Die M a c h t dcr D e a l i s t e n ist jetzt wieder
auf Jahre hinaus, wie es scheint, befestigt. Wir haben
jedenfalls leine Ursache, uns darüber besonders zu
freuen."

Die A u s g l e i c h s V e r h a n d l u n g e n in slgram
wurden wohl abgebrochen; dem Baron Prandau ist
aber die Wiederaufnahme der Compromißverhandlungen
zu vcrdanlen.

I n D e u t s c h l a n d stehen noch immer kirchlich-
politische Fiazeu an der Tagesordnung. Die Ernen-
nung von achtzehn weltlichen Schulinspectoren in der
Provinz Posen mit einem Gehalt von je 1000 Thalern
nebst Diäten und Reisekosten ist bevorstehend.

Die „Prov.'Corr." sagt übcr die R ä u m u n g S -
U n t e r h a n d l u n g e n zwischen F r a n k r e i c h und
D e u t s c h l a n d : „Die französische Regierung hat
vor Kurzem vertraulich den Wunsch zu erkennen gegeben,
behufs Erreichung einer früheren Räumung der franzö-
sischen Gebietslheile über die deshalb anzubietenden finan-
ziellen Garantien, und zwar unter theilweiser Beschleuni-
gung der noch ausstehenden Zahlungen, in Verhandlungen
zu lrcten. SeitenS der deutschen Regierungen ist ein
bercitwilliges Entgegenkommen zu solchen Verhandlungen
zu erkennen gegeben worden, namcnllich auch als ein
Ausdruck des Vertrauens zu der Polit i l der gegenwärtigen
französischen Regierung. Auf Grund lcr in den Ictztcn
Tagen in Paris stattgefundcnen vorläufigen Vespre»
chunqen dürften die bestimmten Vorschläge Frankreichs
in Kürze zu erwarten sein. Die Verhandlungen werden
in Paris geführt werden." Der Abschluß d?r Unter-
handlungen mit Deutschland scheint, der „Ngence Haoas"
zufolge, unmittelbar bevorzustehen. — Die Nalional-
Vcrsammlnng hat die übrigen Artikel des R e c r u t i «
rungS»Gesetzes und hierauf da) ganze Gesetz an-
genommen.

Die „Gazzetta d' I ta l ia" bringt die unglaubliche
Nachricht, daß im heiligen C o l l e g i u m cine völlige
Spaltung eingetreten jci und dreist behauptet werden
könne, daß hcute die Mehrzahl der Cardinäle einen ge-
mäßigten Papst und einen modu« vivanäi mit Italien
wünscht. Der Haß gegen PiuS IX, von dem die Gar«

er noch den letzten Rest von Fassung. Aber er raffte
sich schnell geN/Ug. wieder auf. Ehe noch der Rath den
günstigen Zeitpunkt weiter benutzen lonnte, halte er
sich bereits wieder von dem ersten Schrecken erholt und
stand entschlossen vor dem Rath, den Kamps vielleicht
um sein Leben aufzunehmen.

„Ich weiß nicht, ob Sie im Ernst sprechen, Herr,
denn ich tann nicht denken, daß eine solche That, wie
sie da aussprcchen, möglich ist. Es gibt keinen Men-
schen in dcr Welt, der an dem Tode meines armen
Bruders Interesse haben tonnte, leinen Menschen, sage
ich Ihnen."

„Auch Sie selbst nicht?"
Fritz wurde unruhig, in seinen bleichen Zügen

malte sich eine grenzenlose Verwirrung. Line solche Frage
war ihm zu unvorbereitet gekommen.

„Auch Sie selbst nicht?" wiederholte der Rath
seine Frage.

„Ich kann Ihnen darauf leine Antwort geben",
sagte Fritz im Tone beleidigter Unschuld. Aber der Ralh
gewann mehr und mehr die Ueberzeugung, daß er den
Schuldigen vor sich habe. Er hatte eS nicht mit einem
gewöhnlichen Verbrecher zu thun, sondern mit einem
Menschen, oer gesonnen war. die Früchte einer schand-
vollen That i „ Ruhe und Frieden zu genießen, selbst
um den Preis eines zweiten Mordes.

Der Rath mußte ihm auf andcre Weise beizulom.
men suchen — durch Uebcrraschung kam er um einen
Schritt weiter.

„Sie sind ein Thor." sagte er. indem er feine
Hand auf Fritz' Schulter legte. „Es ist allerdings an
Ihrem Gruder zweifelsohne ein Mord begangen, und

darum bin ich auch hier, odcr vielmehr, um durch Sie
zu erfahren, auf wen möglicherweise ein Verdacht gelenkt
werden kann — ich habe Sie prüfen wollen, ob Sle
nicht vielleicht Jemanden wüßten, dem der Tod ihres
VruderS von Nutzen sein lonntc."

Anfangs sah Fritz den Rath mistrauisch an, aber
seine Züge klärten sich doch mehr und mehr auf und
sein abstoßendes Wesen ging schnell in eine, für einen
Bauern fast zu große Höflichkeit über.

„Helfen Sie mir," fügte der Rath hinzu, „wir
müssen den Urheber oder die Urheberin des Verbrechers
kennen lernen.

„Die Urheberin? Meinen der Herr, daß ein Frauen«
zimmer den Mord vollbracht haben könnte?" fragte
Fritz vorsichtig. „Sollte ein Frauenzimmer so viel Kraft
haben?"

„Bah ! warum denn nicht? ES gehört eben nicht
fo sehr viel Krafl dazu. einen arglosen Mann über den
Rand einer Schlucht hmabzudrüngen!"

Fritz horchte hoch ans.
Dem Ralh entging eS nicht, wie sich in den Zü-

gen des Burschen eine wilde, dämonische Freude aus-
prägte und ein rascher Entschluß darin aufblitzte.

..Hatte I h r Bruder irgend einen Feind?" fragte
der Rath weiter.

„Das kann ich gerade nicht sagen," gab Fritz jetzt
völlig arglos zur Antwort.

„Oder eine Geliebte — eine Braut? Einen Ne-
benbuhler?"

„Allenfalls daS Elftere, wenn man eine Liebelei
so nennen w i l l ! "

„Also leine Braut?"
„Nein; mein Vater hätte eS niemals zugegeben,

daß der Bruder eine solche hergelaufene Dirne heira-
lhete, und er hätte es selbst auch wohl nimmer gelhan.
Früher sprach er einmal davon, aber in lctztcr Zeit nicht
mehr — er halle wohl selbst eingesehen, daß es nichtS
Rechtes für ihn war."

„Er liebte sie also nicht mehr?"
„Er ging bisweilen wohl noch einmal zu ihr,

aber — das lam schon mehr auS aller Gewohnheit und
auS Trotz gegen meinen Vater. I n letzter Zeit wares
oft zu Streiligteitcn zwischen beiden gekommen und
Anton fah längst ein, daß das nicht mehr so fortgehen
könnte. Wäre er nlcht so plötzlich gestorben, so wäre '
es wohl 5ald zu einem offenen Bruch gekommen. Die
Grele vom „rothen Haufe" war'S, und sie dachte früher
wohl, eines Tages als Hcrrin auf den Schulzenhof zu
ziehen. Es mag ihr denn auch nicht sonderlich gefallen
haben, daß der Vater nichts von einer solchen Heirath
wissen wollt-, und alS sie nun gar gesehen hat, daß der
Anton Kehrt macht, da konnte sie ihren Verdruß nicht
immer verbergen."

„War I h r Bruder an dem Abend, nach wel-
chem er nicht wieder zurücklehne, bei seiner Ge-
liebten?"

Fritz besann sich. So arglos wie er geworden
war, so machte ich doch diese Frage stutzig.

, . Ia , ich glaube eS — ich tonnte cS fast mit Be-
stimmtheit sagen. Der Vater und Anton halten sich
wieder gezankt und der Lehlere ging mil dem Entschlüsse
fort, der Grete zu sagen, daß aus Ihnen lein Paar
werden lönne."
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dinüle und Prälaten beseelt sind, ist so groß, wie cr

, dkn wahrhaft gläubigen ausländischen Ultramontancn
^ ganz »„möglich scheinen würde. Die von den Eminen-

zen und Excellenzen auf Kosten S r . Heiligkeit geführte
Sprache würbe diese naiven Gemüther cnlsctzen, da sie
laum in dem Munde eines Mitgliedes der „ In ternat io-
nale" erträglich erscheinen würde."

Der h e r z o g v o n M o n t p c n s i e r hat eil,
Schreiben veröffentlicht, worin cr sich für das Künig-
lhum dcS Prinzen Alfonds von Nsturicn und das M a -
nifest der alten confcrvativen Partei erklärt. Dieses
Manifest ftroclamirt die Restauration auf der festen
Grundlage des konstitutionellen Systems. — Die Bande
C a r a s a ' s hat sich den Behörden von Navarra unter-
worfen. Carasa wurde von den Seinen erschossen, weil
tr sich wcig.e t-, Vizcaya füsiliren zu lassen. Die Cai-
l>st?n haben dic Ncgierunli^lrllppen zuin erstenmale er-
wartct. Sabalrcs' Bande stieß bei Puxallcn auf dae»
Valai l lon von Navarra. Der Kampf dauerte fünf Stun»
ben ; die Truppen verjagten die Carlisle« aus allen ihren
Positionen und brachten ihnen bedeutende Verluste bei.

Der „T imes" wird aus Philadelphia tclcgraphirt:
Alach der hier herrschenden Meinung wird das S t i e d s -
gcricht den „ A l ab am a " . T t re i t durch den Spruch
beilegen, daß indirecle Ansprüche kein Gegenstand einer
Geldlnlschndigllng sein können; die amerikanische Regie-
rung soll auch darein wil l igen, diese Ansprüche nicht
weiter zu urgircn. Auch daS „Genfer Jou rna l " wi l l
lvisscn, daß die Schwierigkeit der Lösung dcS Conflictes
Nicht in der von den Vereinigten Staaten verlangten
Entschädigungssumme liege, sondern es handle sich viel«
lNehr um die Garant ie, welche England dafür geben

^ lolle, daß die neutralen Stahlen in Zukunft gegen Rc-
' tlamalionen, betreffend feindliche Schisse, gesichert seien,
welche sich in ihren Häfen rquipiren könnten. Eine
solche Garantie könne England in der von den Vereinig»

! ten Staaten verlangten Form eben nicht gcbcn, ohne
^ nicht zugleich die Gerechtigkeit und Billigkeit der amcri»
panischen Ansprüche einzugestehcn; es handle sich daher

augenblicklich nur um Feststellung cincr anderen Form,
welche den Vereinigten Staaten gerecht werde, ohne der
Nurde Englands nahe zu treten. Wäre diese Form ein«
Wal gefunden, so würde die EnlschädiaungSfrage bald

^ ̂ reinigt sein.

, Wiener Weltausstellung 1873.
! Die auf den früheren Weltausstellungen gewonnene

^berzeugung, daß sich daS B i l d der verschiedenen Er»
^ugnisse cincs Bandes am klarsten und übersichtlichsten
durch C o l lc c l i v a u s s t e l l u n g c n derselben zur An-
Hauung bringen lasst, hat sich auch außerhalb Oesterreichs
" a h " gebrochen. Aus dcn heule vorliegenden Berichten

! ^h l hcrvor, daß man die Idee, in solcher Weise aus^u.
^ l lcn, in Deutschland wie in Belgien rasch ergriffen
M . Die bairischc „Handelszcitung" begrüßt dies als
l'Ne höchst erfreuliche Erscheinung und theilt mit, daß in
"aicrn über Anregung dcS Handels« und Oewerbclam-
^tr für Ober-Baicrn bereits vier solche gemeinsame
"usstcllungen gesichert seien und zwar die der photogra»
^'schcn Iüs t i l u te , der Musikinstrumentenmacher, der
^old. und silberschmiede, Juweliere und Cisclcurc und
^ r Pcrtrctcr der kirchlichen Kunst. I n Gclaicn wird,
^'e aus Brüssel berichtet wird, ebenfalls fleißig an
^r Vorbereitung großer Eollcctivalisstclluna.cn gearbeitet.
Putzer den bereits in vorangegangenen Äcrichlcn erwähn»
k" bezüglichen Vorarbeiten haben die belgischen Schuh»

"'aren., Lcincnwarcn-, Wolldecken» und Cigarrcnfabri-
^nten, Erzeuger chemischer Product« und Photographen
°'e Veranstaltung von Eollcctivausstcllungcn beschlossen.

Sie lassen die einheitlich ausgestalteten Schränke auf gc»
meinschaftlichc Kosten anfcrli,,en und haben gemeinsame
Delegirte, welche ihre gemeinschaftlichen Interessen bei
der belgischen Eentral-Eommission zu vertreten haben.'
gewählt.

D r r Gcdanlr, mit der Weltausstellung 1873 eine
umfassende Daistellung der Betheiligung der Frauenar-
beit an der Industrie und der Stellung der Frauen»
Wirksamkeit in der Vollswirthschaft überhaupt zu ver-
binden, hat in den weitesten Kreisen Anklang gefunden.
So wird aus T r i e f t bcrichltt. laß auch dort die Nie»
dersctzung eincs Fraucncomil^ für die Betheiligung
TrilstS an dlescr Abtheilung der Ausstellung beschlossen
worden.

Wie aus W a s h i n g t o n berichtet wird, hat das
Repräsentantenhaus einen Gesetzentwurf, betreffend die
Einsetzung einer Commission der Regierung der Verci-
Mgtcn Staaten für die Weltausstellung 1873, angc.
nommen. An der Bestätigung dieses Beschlusses von
Seite des Senate« ist nicht zu zweifeln.

Hagesneuigkeitm.
— Se. Majestät der K a i s e r sind am 22. d. von

Salzburg nach Ischl abgereist.
— ( B e r g n ü g u n g s z ü g e ) gehen am 28. Juni

von Wien nach Venedig und Trieft.
— l A c l i e n . D i e b s t a h l . ) Der bei der l. l,

Vörselammcr in Wicn angestellte Zinsencassier Mathias
Veck ließ 25 Sllick Nustro-cgyptische Nctien in Zerstreulheil
auf seinem Pulte liegen. Al l ! er nach kurzer Zeit zurück,
kam, waren die Papiere verschwunden. Ein Vörsenbesucher
halle sie gestohlen.

— ( D i e S r a f j u s t i z p f l e g e i n der l . l.
öst e r r . A r m e e i m J a h r e 1 8 7 0.) I m Jahre 1870
ergab sich folgende Bewegung einschließlich der Mi l i tär -
grenze: Aus dem Vorjahre Übergingen in das Jahr 1870
2553 Unlersuchungsfälle. I m Laufe des IshreS wurden
11.425 neue Slraffälle anhängig gemacht, somit zusam-
men 13.978 Fälle behandelt, von denen 10.965 vollstän-
dig abgewickelt wurden, während 3013 Untersuchungen am
Schlüsse deö Jahres in Schwebe blieben. Von den Unter-
suchten wurden 1441 freigesprochen, 9024 zu Freiheits»
strafen verurtheilt, 14 begnadigt nnd 486 Untersuchungen
durch inzwischen eingelrclcuen Tod der Untersuchten oder
anderweitige Umstände gegenstandslos gemacht.

— ( Z u r V o l k s z ä h l u n g . ) I n der Druckerei
der „Grazer Zeitung" ist die zweite Austage deS Ortsre-
pertoriums des Herzoglhums Steiermarl auf Grund der
Volkszählung vom 3 1 . December 1869 erschiencn. Es
enthält die Einwvhner- und Häuserzahl aller Gemeinden
Cleiermarls. Graz hat diesem Ncpcrlorium zufolge im
Jahre 1869 81.119 Einwohner und 3783 Häuser, M a r .
burg 12.82« und Cil l i 4224, das ganze Land 1.131.309
Einwohner gehabt,

— ( Ä u S o e r I r r e n a n s t a t t e n t s p r u n g e n . )
Vor einigen Tagen ist aus der Vlünner Irrenanstalt der
t. l. Genchlöadjnuct Dr. Johann Winller aus Iglau ent»
sprungen, und konnte derselbe bisher nicht eruirt werben.

— ( B a d cze i t u n g.) E« befinden sich derzeit̂
i n : Maricnbad 2901, Karlsbad 7991, Klssingen 2143,
Elfter 1358, Franzcntzbad 2280, EmS 1587, Krapma.
Töplitz 709. Teplih'Schönau 4240, Vadeu.Baden 9967,
hal l , Oberösterreich, 731, Iohannisbao 320, Baden bei
Wicn 4657. Krcuznach 1594. Bad Ilmenau 48, Gleichen,
berg 1100. Frohnleiten ^ 3 , Wildbad Gastein 372, Ischl
611 Personen.

— ( D i e F e l d h e r r e n , H a l l e i n München.)
MUnchcner Blätter berichten, daß die Feldherru-Halle in

..Sprach cr denn Ihnen gegenüber diese Absicht

, Abermals besann sich Fritz, während der Rath ihn
' ^ l f beobachtete.
. ..Das gerade nicht. W i r zankten uns öfter, wie
°'s bei Brüdern wohl der Fall ist, und da machte er
?"H ebenso wenig zu seinem Vertrauten, wie ich ihn
'" dem meinigen."
U ..Aber Sie sagten doch vorhin, S ie könnten eS nnt
Utinimtheit behaupten, daß I h r Gruder bei scinem
^dchen gewesen. Ich muß Sie bitten, I h re Aussagen
'"au zu überwachen."
!>!. Fritz stutzte. Er wurde sichtlich verwirrt. Er glaubte
F . daß er so gesagt halle, aber vielleicht that er eS
>°h in der Uebcrcilung und nun durfte cr nicht wieder
tzs"ck. ohne den Verdacht zu erwecken, daß er nicht der
^hrhcit getreu bliebe. Er bemerkte auch, daß der Rath
^ 'nistrauisch beobachtete — um jeden Preis wollte
b, " n schlechten Eindruck, welchen es gemacht halle, wic-

"erwischcn.
^, ..Ja, ich sagte daS und bleibe auch dabei." erwie-

" tr. „ M i n Bruder war bei seiner Liebsten."
"Wie wissen S ie daS?"
"Ich habc ihn mit ihr gesehen."
" W a n n ? "
"Es mochte etwa zehn Uhr abends sein."
..Wo sahen S ie Beide?"

h. «Sie verließen dcn Gemüsegarten, wo daS M i l d -
Ü," 'hn wahrscheinlich erwartet hatte und wanderten
i / . ben Hügel hinauf, wo man später «lnton'S Leiche

"tr Schluckt fa„l» "

„Folgten Sie den Beiden?"
„Nein. Ich hörte nur, wie sie laut und heftig

mit einander sprachen. Ih re Stimme klang zornig und
die Anton's war begütigend. Beide waren bald hinter
dcn Tannen verschwunden, bis wo ich sie bci dem hellen
Mondschein verfolgen konnte."

„S i e sahen später Ihren Bruder nicht wieder?"
„Ne in . "
„Und Sie haben gegen Niemanden das, was Sic

bcobachtct, erwähnt?"
„Ne in . "
„Warum nicht? ES scheint mir doch naheliegend,

daß Sie sich bei dem Mädchen zuerst nach dcm Verbleib
Ihres GruberS erkundigten?!"

Fritz wurde verlegen. Er fand nicht sogleich eine
Antwort.

„ I c h mochte mich nicht um die Person belümmeru,"
sagte er langsam, aber seine Verlegenheit wuchs sichtbar.

„DaS ist sehr sonderbar — Sie müssen unbedingt
irgend welche Absicht gehabt haben, dies Zusammentreffen
zu verbergen." sagte der Nach drohend. „Ohne Um-
stünde. waS veranlaßte Sie, eS zu verheimlichen?"

Fritz stand wie vom Blitze getroffen da. Seine
ganze Selbstbeherrschung, al l ' seine Ruhe und Entschlos-
senheit war urplötzlich dahin. Zitternd und bleich stand
er vor dein Rath.

Aber noch einmal raffte cr sich empor — er lämpftc
um seine Existenz, vulleicht um seiu Leben. Noch war
ihm nichts bewiesen — eS gab noch einen Ausweg,

(ßortsshung folgt.)

allernächster Zeit auf Vesehl des Königs mit einem groß-
artigen Deulmal der letzten KnegSlhüen ter baienschen
Armee geschmückt werden soll. (5s wll oicseS in einem
großen Fresco Gemälde an der Wandfläche der Feldherren-
Halle bestehen.

Locales.
A u s z u g

aus dem Prolokolle über die
ordentliche Sitzung des l . l . Landesschulrathes

für K r a i n in ^aibach, abgehalten am 13. Juni 1872
unter dem Borsitze dcS Herrn k. l. i!anocspräsidenlen
Karl v. W ü r z bach in Anwesenheit von 5 Mitgliedern.

Der Vorsitzende läßt dem Gremium die seit der letz-
ten Sitzung erledigten Geschäslsftilcke durch den Schriftführer
an der Hand des Geschäfltzprotvlolls vortragen, und es wird
deren Erledigung ohne Bemerken zur Kenntnis genommen.

Nachdem den Mitgliedern noch mitgetheilt wird, daß
die mündliche Maturitätsprüfung heuer am l. k. Real«
und Obcrgymnasium in Nudolfswerlh am 23. Ju l i , an der
l. k. Oberrealschule in Laibach am 26. Ju l i und am l. l.
Obergymnasium in Laibach am 29. Ju l i beginnt, wird
zur Tagesordnung geschritten.

Ueber das Gesuch eines Vollsschullehrers wird dem-
selben eine Geldaushilfe aus dem Normalschulfonde zum
Gebrauche einer Vadecur bewilligt, bezliglich deS gebotenen
Urlaubs aber der Act in Hinblik auf den § 3 1 der mit
h. Verordnung des Herrn Ministers für Cultus und Unter-
richt vom 20. August 1870, Z. 7048, erlassenen Schul-
und Unlerrichlsordnung für die allgemeinen Volksschulen
an den k. l. Vezirlsschulrath zur Erledigung im eigenen
Wirkungskreise geleitet.

Nuf Grund der vom l. l. Bezuksschulralhe in Golt-
schee vorgelegten Präsentation der Palronatshcrrschaft Gott«
schee wird der Lehrer in Nltlag Anton L o l a r ' auf seinem
Posten definitiv angestellt.

Der Leclionsplan der Oberrealsöhule in Laibach für
das Schuljahr 1672/3 wir» dem h. Ministerium flir Cul-
lus und Unterricht mit folgenden Anträgen zur Genehmi-
gung unterbreitet.

1. Bon der mittelhochdeutschen LectUre ist an der Lai»
bachcr Oberrealschule gänzlich Umgang zu nehmen Ulid die
hiedurch gewonnene Zeit der Lektüre der neuhochdeutschen
Litcraturwerte zu widmen.

2. Die wöchentliche Slundenanzahl fUr Chemie wird
in der fünften und sechsten Klasse um je Eine Lehrstunde
vermehrt; der Lehrstoff hat jedoch in der vom tiroler, re-
spective niederösterreichischen Lehrplan für die einzelnen
Lehistufen vorgezeichneten Abgrenzung vorgenommen zu
werden, und ch dcm Unlcrrichle aus jeder Unterrichtsftufe
cin approbirles Lehrbuch zu Grunde zu legen.

3. Da das italienische im nächsten Schuljahre in der
siebenten Klcifsc inch lcincn obligaten Lehrgcgcnstand bildet,
so wird von den zwei darauf entfallenden wöchentlichen
Lchrstunden ei»e flir dcn Unterricht in der Mathematik
und eine für den in der darstellenden Geometrie zu ver-
wenden sein.

Es wirb beschlosscl», die Lehrstelle für daS deutsche
Sprachfach und für philosophische Propädeulil am k. k.
Real« und Obcrgymilasium in Rudolsswerth, für welche
sich lein Bewerber gefunden hat, sofort neuerdings aus-
zuschreiben.

Weilers wird der Vorschlag zur Besetzung der Lehr-
stellen für Freihandzeichnen am l. l . Real-Gymnafium in
Krainburg und für klassische Philologie am Real« und
Obcrgymnasium in Nudolfswcrth an das h. Ministerium
für Cultus und Unterricht erstattet.

Der ÄeccurS der nach Morä'ulsch eingeschulten Ge,
meinden: Moräutsch, Prc, Pri lei, Großdorf, Unter-Koseze
und Douslo gegen das Erkenntnis des l. l. Vezirlsschul-
ralhes in Stein vom 23. Februar 1872, Z, 28, womit
denselben die Verpflichtung zur Bezahlung eines Rückstandes
an der Dotation des Lehrers in Moräulsch auferlegt wurde,
wird als ungegründct zurückgewiesen und der l. l. Be-
zirlöschulralh aufgefordert, die betreffenden ausgewiesenen
Rückstände sogleich einzubringen, zugleich aber die weiter-
lausende Dolaliansgeblihr, sogleich im Wege des betreffenden
l . l. Sleueramtes in Borschrcibung zu bringen und durch
dasselbe die Eindringung und Abfuhr an den Lehrer in
vierteljährigen Posticipalraten anzuordnen.

Nach Bewilligung von Gcldaushilfen auS dem Nor-
malschulfonde flir mehrere Vallsschullehrer wird die Sitzung
geschlossen.

— ( J o s e f B l a s n i l - f .) Gestern wurde ein
Mann zur Erde bestattet, der als Bürger seine Burger-
pflichten treu erfüllt, der als Geschäftsmann durch mehr
als 45 Jahre seinem Berufe eifrig gelebt, der als Func-
tionär im Gemeinberalhe und in der Handelskammer für
das Gemeinocwohl und das Interesse des Handels und der
Gewerbe in seinem Heimallande ihäügst gewirkt hat.
Der gestrige solenne Leichenzug lieferte den Beweis, daß
der Versiorbene, Herr Josef B l a s n i l , I nhab« einer
typographisch'artistischcn Anstalt, Bürger und Hanoelslam-
mcrrath in Laibach, nicht nur bei seinen Mitbürgern, son-
dern auch bei a l l e n Bevöllerungsllasscn Laibach'« in hoher
Achtung stand. Der Conduct war ein großartiger, ein
würdiger; die Leichenbestattungeanstall des Herrn D o b e r l e t
entfaltete ihren ganzen Pomp in ruhigster, entsprechendster
Weise. Dem den Leichenzug eröffnenden Kreuzträger folgte
die Dienerschaft der Familie VlaSnil ; der Convent der
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ehrw. P. P. Franzislaner schritt der pontificirenden
hochw. Geistlichkeit und dem prächtigen, von vier Navpen
gezogenen Leichenwagen vor; der Leiche folgten die Fami»
lienglieder des Verstorbenen, deren weibliche Dienerschaft;
die das Geleitc gebenden Frauen; diesen folgten die
Typographen sämmtlicher Vuchdruckereien Laibachs; der
Herr l. k. Vandespräsident Kar l Edler v. W u r z b a c h mit
mehreren Herren Räthen und Beamten der t. l. Landes»e-
gierung; der Herr Landeshauptmann Graf A u e r s p e r g
mit mehreren Herren Landesausschußmitgliedern; der Herr
Bürgermeister D e s c h m a n n an der Spitze des Gemein'
derathes, des Magistrates und einer großen Anzahl von
Bürgern der T tad t ; die Vorstände mehrerer Vereine; die
Spitzen der Lehrkörper; die hochw. Geistlichkeit im Civ i l '
Neide; die Repräsentanten der Advocate«- und Notariats,
lammer; der Herr k. l . Bezirlöhauptmann des Landbezir-
les Laibach; die Genossenschaften und eine lange Reihe von
Damen formirten den Schluß des Trauerzuges. Ueber vier»
tausend Menschen nahmen an der Leichenfeier Thei l ; über
vierhundert Arme wurden deim Friedhofe betheilt; zwei
Kränze, gespendet vom Laibacher Buchdruckervereine und
der MaNca, wurden mit inS Grab gelegt. So ehrt Laibach
einen E h r e n m a n n !

— ( D i e V e r s a m m l u n g d e r Z i m m e r l e u t e )
wurde am 23. d. — uachdcm sie behördlich nicht ange<
zeigt war und der zur socialdemokratischen Partei gehörige
Arrangeur der Strikes, Echueidergcselle Kunz, eine Rede
halten wollte, — polizeibehördlich aufgelöst.

— ( Z u r L o t t e r i e der p h i l h a r m o n i s c h e n
G e s e l l s c h a f t . ) Heute abends um 6 Uhr constituirt sich
im blauen Sale des Casino das große Lotterie « Eomit6.
Der schöne Zweck dieses Unternehmens läßt eine rege, zahl»
reiche Theilnahme hoffen.

— ( I m C a s i n o g a r t e n ) unterbleibt wegen ein-
getretener kühler Witterung das heutige Nbend.Concert.

— ( H e r r T h o m a s V e r d e r b e r ) , aus Nessel«
thal in Krain gebürtig, derzeit der bereits achtzigjährige
Träger eine.r der ältesten und renommirtestcn Firmen Nie-
dcrösterreichs, in Netz wohnhaft, hat der Schule in Nessel»
lhal eine bedeutende Anzahl werthvoller Schul- und wissen«
schaftlichcr Lehrbücher zum Geschenke gemacht, unter An-
derem auch einen prachtvollen Globus mit Meridian größerer
Sorte, auf Leinwand aufgezogene Karten, als: Plani«
globien, das Kaiserthum Oesterreich, Europa, ferner Her»
mann's Anschauungsunterricht in Äudern und verschiedene
prallische Lehr« und Hilfsbücher für Schulen, für den
Obst» und Gartenbau :c. für arme Kinder, außerdem
Schulbücher, wie selbe in den besten Schulen Wien's ein-
9/fuhn sind. Dann mehrere Rieß Schreib«, Rechen« nnd
(Hillards) Z«chenTheken, 10 Groß Stahlfeder-Stiele, für
den Musikunterricht 5 Stück Violinen, nedstbei über 100
Stück Erzählungsbücher und Iugendschriften zur Belohnung
armer braver Kinder. Es dürfte in Krain mit Ausnahme
Laibachs schwerlich eine Schule existiren, die derartiger
Lehrmittel sich erfreut. Weiter noch hat Herr Verderber
seiner Heimat-Pfarre heuer nicht nur bares Geld, sondern
auch Eaatfamen befter Qualität zur Vertheilung unter
Hilfsbedürftige, sowie Erdäpfel, Linsen, Erbsen und Fisolen
gesandt; die Quantität derselben wolle daraus ermessen
werden, daß der Herr Absender nur an Frankirungslohen
über 130 Gulden bezahlte. Wi r wünschen dcr Schule
und Gemeinde N e s s e l t h a l mehrere solche Wohlthäter!

— ( N r . 3 8 d e r „ A l l g e m e i n e n F a m i -
l i e n . Z e i t u n g , " J a h r g a n g 1 8 7 2 ) , enthält, Te r t :
Frau Domina. Erzählung von Claire v Glümer. —
Philosoph und Dichter. Novelle von Ernst Eckstein.
(Schluß). — Mütter berühmter Männer. Von F. Arndt.
X . Die Muller des Fürsten v. Bismarck. — Deutsch und
Französisch. Humoreske von Tmile Mar io Vacano. —
Botho v. Hülsen, Generalintendant der lönigl Schauspiele
in Berl in. — Gestörtes Liebcsglück. Nach einem Gemälde
von G. A. Storey. — Die Holbein'sche Madonna. —
Das Portugiesische Königspaar. — Slizzen aus Spa-
nien. I. — Das Grabmal des Randschit Eingh zu La«
ho«. — Das schwache Geschlecht. Ein moderne« Mähr-

chen von L. Kohl vo.l ssohlenegg. (Poly Henrion). (Fort»
setzung). — Au« Natur und Leben. — Chronik der
Gegenwart. — Offene Correspondent — Anthmogriph.
— Bilder . Räthsel. I l l u s t r a t i o n e n : Botho von
Hülsen, General » Intendant der königlichen Schauspiele zu
Berlin, — Gestörtes Liebesglück. Nach ei«em Gemälde,
von G. A. Storey. — Madonna mit dem Kinde, von
Holbein, — Mar ia P ia , Königin von Portugal, geborene
Prinzessin von Savoyen. — Dom Luis I . König von
Portugal. — Andalusierinnen, Nach einem Gemälde von
Don Francisco Goya. — Humoristisches : Sonst und Jetzt.
— Das Grabmal des Randschit S i n g h , Gründer der
Sikh-Dynastie, zu Lahore.

Oingeseudet.

Die

Übernimmt Gelder zur Verzins««« in Vanlnoten
anf Aaffascheine ohne Kiludigung mtt 4°/,.,
„ ,. mit 10tägia/r Kündigung mit . , . . 5"/„,
,, M r o Vinlagen. -> >'"!-, bchrbbar. mit 5>"<„.

Ferner escomptirt sie Plnhwcchsel, Tomicile uud R i -
messen auf inländische und ausländische Plätze, — ssewiihrt
Gredit gegen Tcpot und ertheilt Vorschüsse auf Staats, und
Indnstric-Papiere gegen zu vcrnnbarende billige Bedingungen. --
Uebcrläfzt Anweisungen anf Wien, Graz, Trieft. Ulanenfurt.
Marbu rg und überhaupt ans alle ilUäudlschiM nnd ausländischen
Plätze, wo sich Credit-Institute befinden. — Effcclmrt Aufträge
und besorgt Incassi, übernimmt den colMUissiouüwciscu Au-
und Perkauf von allen Gattungen Essectcn (i/n/n billigste Be-
dingungen. — Übernimmt die Uufbewnhrung von Effecten gc-
gen billigste Gebühren. — Lust alle Gattungen ue,fall.'ncr Cou-
psNS gratis ein, nimmt selbe an ZahlungSstalt an und cscom-
ptirt nach nicht fällige. — Auswärtige Eommüttntm werden ein-
geladen, ihre (Korrespondenzen unmittelbar an die Filiale selbst zu
richten, wo gegen ',<>".„ Verglltung alle in'o Vanlwefeu ein-
schlagende Geschäfte dirccte besorgt werden.

Der selbständige Credit-Verein für Ärai« lim Verbände
der Fi l ia le der Ttciermiirlischc« <5scomlttc Vanl ) gewährt
Vscompte-^redite im Sinnc des 8 42*) der Slalnlen, Näher,
Auslu'lfte, somic Programme uud (Hrjuchs 3orm»»lare sind
im Bureau der Fi l ia le erhältlich.

<) z 42. D!« Lrebit'Theilnahme bei der Stelelüiinlifchcn Lscompt«'
Van l lann nur infolg« eine« Ansuchens um dieselbe gewährt werden, und
wi id ilbcrhaupt nur sclchcn Pcrsonc» »ugcstandcn, welche in Steiermarl , be^
ziehunMveise Kärnten lind «ra in ausässig still, oder daselbst protolollirte stir»
nlcil haben, bezüglich dcr <ihrcnhafti»;lcit ihics Cbarallcis teincm begründe»
ten Vedcnlen unlcrlicgcn, und welche bezüsslich ihrer (ilwerbfähigleit unk
Holvcnz von der Gesellschaft als zulässig erachtet worden find. Durch die
Gewährung «ine« Credite« wird man Iheilnehmer der Vanlgesellschast.

41lell kranken kraft unä <Fe8Ull<lbeit obne Neäicill
nuä otlne Ko8teu, kevälyzeiere Du Larr^ von I.ülläou.

Die delicate Heilnahrung N^vl,!«»« ,̂̂ « <1<i li-,!-^ beseitigt alle
Krankheiten, die der Medicin widerstehen; nämlich Magen-. Ner-
um-, Brust-, Bungen«, Leber-, Drusen-, Schleimhaut-, Athem-,
Blasen- und Nierenleiden, Tuberculosr, Diarrhöen, Schwindsucht,
Asthma, Husten. Unucrdaulichteit, Verstoftsling, Fieber, Sckwiu-
del, Blutaufsteigcn, Ohrenbrauscu, Iledcllcit nnd Erbrechen selbst
in der Schwangerschaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung,
Rheumatismus, Gicht, Bleichsucht. — Auszug an« 72.0^0 Ler»
tificaten ilber Genesungen, die aller Medicin getrotzt:

E e r t i s i c a t N r . 6 8 4 ? I.
Prunetta (bei Mondovi). den 26. October 1869.

Mein Herr! Ich lann Sie versichern, daß seit ich von dcr
wundervollen RovaieZciöre clu Larr^ Gebrauch machte, das heißt
seit zwei Jahren, fllhlc ich die Beschwerlichleiten meines Alter«
nicht mehr, noch die Last mcinrr 84 Jahre. Meine Beine sind
wieder schlank geworden; mein G,ficht ist so gut, daß ich leiner
Brille bedarf; meiu Magen ist slarl, als wäre ich 30 Jahre alt.
Kur,, ich flihle mich vcrjilngt; ich predige, ich höre Beichte, ich
besuche Kranle, ich mache ziemlich lange Reisen zu Fuß, ich fllhlc
meinen Verstand llar uud mein Gedächtniß erfrischt. Ich ersuche
Hie, dlcsc Erklärung zu veiüffcnllichcn, wo nnd wie Sie es wlln-
schcn. Ih r ganz ergebener

Äbbs'Peter Easte l l i ,
Lkcd.-sL-ideol. und Pfarrrr zu Prunetto, ilrei« Mondovl.
Nahrhafter al« Fleisch, erspart die tt«v»!e.'ai«!-8 bei <örwach-

sencu uud Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzncicn.
I n Blechbüchseu voil ; Pfund fi 1.5)0, 1 Pfund fl 2.50,

^ Pfund fl. 4.5,0, 5 Pfund fl, 10, l ^ Pfund si. 20. 24 Pfund
f l , 3«. l<ev:>Il̂ < i(!!-o <"l,u<:()I»t6<z il l Pll lucr nnd in Tablette» sllr
l2 Tasicn fl. 1.50, 24 Tassen fl, 2 :'i0. 4« Tassen ft. 4 5<i, in

, Pulver sür 120 Taften sl. 10, für 2«^ Tassen sl. 2s>, fllr 576
Tassen fl. 36. Zu besieh«-» du,ch Gar ry dn « a r r y «̂  Comp.
in V?l«n, ^ V ^ U 2 « o d ^ « « « I?r. 8, l n I.Hlb»el» Ed Mahr ,
iu Marburg F. K o l l e t n l g . in Klas,cnfnrt P. B i rnbach l r ,

n Graz Gebrüder Oberranzmayr, in Innsbruck Diechtl ä
ssranl. in ein, Hase lmayt r , in Pest T ö r ö l , in Pr°«
I . F l l r st, in BrUnn A. Eber, sowie iu allen Städten bei stulen
Npothclern »nd Specerelhäudler»'; auch versendet das Wieutr Hous
nach allen Gegenden gegen Postanweisung „der Nachnahme.

Neueste M .
O f e n , 25. Jun i . I n Rimaszombat fand bei dtt

Wahl eine blutige Schlägerei statt; neun Menschen blle«
ben todt auf dem Platze, sechzehn wurden schier ver»
mundet. Unter 168 Deputllten sind 12Z Dealislen,
42 Oppositionelle und 3 Reformer.

L l g r a m , 25. Jun i . Der Ausgleich ist gestern
in dcr gemeinsamen Clubsihung abgeschlossen wordcn.
Die Wahlverificirunasfrage ist erledigt, zum Landtags»
Präsidenten wird ein Nationaler, zu Piccprasidentel, wcr»
den Unionisttn gewählt. Die ^andtagssitzuilgc,, werden
nunmehr wieder aufgenommen.

Telegraphischer WechselcurS
vom 26 Inn i

Papier-Rente 64.70. - Silber-Neute 72,20. 1«6i)fl
staat?An!ib^' 104.90. - Vaul-Act,'N 860. - Lr,di< «cle«
347.75 — ^!l5nn 1l2. — 3i!!,,r 10i».85, - « l Ftltn, Du-
c2t»>ll 5,37, - ^lapoleoxsd'or 8.95',,

Das Postdampfschiff „Hammonia," Lapitän Meyer, welches
am 5 Juni von Hamburg abgegangen, ist am 20. d. wohlbehal'
ten in N t w - I o r t angelunnnen.

T>aS Postdampfschiff „Silesia." Capita,, Tranlmanu, g M
am 19 Juni mit 717 Passagieren von Hamburg vi» Havre nach
New-Yorl ab.

Handel und Wolkswirthschaslliches.
N u d o l s s : o , r t h , 24, Juni . Die Durchschuitts-Prelse stellten

sich auf dem heutige» Marl te, wie folgt:

fi. II. st. ^
Weizen per M.^n 7 80 Butter pr. Pfund . — ! ^
Korn .. 5 — Eier pr. Stllcl . . -^ ^l
Gerste „ 3 «0 Milch pr Maß . — W
Hafer ., 2 20 Rindfleisch pr Pfd, - ^
Halbfrucht .. 5 90 Kalbfleisch „ - 26
Heiden „ 5 33 Schweinefleisch „ -^ "
Hirse ,, — . . Schüpscufleisch „ — ^
.ssuluruh .. 4 l>8 Hähndel pr. stück — ^
Erdäpfel „ — — Tauben .. - ^
Linsen „ — i — Heu pr. Centner . 2 ^
Erbsen „ -^ i ^ ! Stroh .. . — > v«
Fisolen „ 8 «0 Hol,, harte«32". Klf l 6 , " "
Niudsschmalz pr. Psd, — 50 — weiches, „ "^ ! ^
Schweineschmalz „ - ^2 Wein. rother, pr, Eimer 1 0 ! ^ .
speck, frisch. -^ -— — weißer „ s ' "
Speck, geräuchert Pfd. — , — !

Angekommene fremde.
Am 24. Juni.

NT»««< HT'l«^,,. Hadjuonsta, Äenüer, Constantinopel. — Vo»'
ner, Obl>rlaibach. — Graf Giuse, Pan>3. — Ulalinsly samn>>
^rau, Kroatien.

>»»»«> !6«, '«»p». Dnb, Kfm., Wien. — Steiner, General
agent. Pest. - Czappert, l. l. Major, Wien. — Josefs'
Urschitz sammt Sohn, Majoröczattin.

« l « - s » „ « . Ratschitsch, Kaufm., Aqram. Lobe. Malborgl'^
- - Knlmev, Privat, Wien, — Bänz, Siofol. — Knaucr, v" '
vat. Giofol. — Zdoläel, St. Oeorgen. — Baron Perglaö. O"^'
bescher, Äiessen. — Kozbel, Privat, Finme. — Strel sa»""̂
ss7au, unss. Ministerial Beamte, Ofen. — Dejal sammt F"^'
Bcsil)er. Trieft. - Drago, Wien,

!7>«»«,'«,,. (hentilli, jlfm., St. David.

Meleorollil^ischl'. Aeolwchlllllyell il» luiliüsb ..

6U. Mg, 73li n« >15,» S O . schwach «egeu 0.,.,
25. 2 „ N, 737,74 i 1!»o S V . schwach" ganz bew. «sssgl»

10,. Nb. 737,., 4-14.5 windstill sternenhell ,

! Nacht« und morgen« Regen Vormittag« ganz bewollt. U<A
mittags Aufheiterung, Sternenhelle Nacht. Da« TageSNiitlel ^
Wärme -> 16 2", um 2 6" unter dem Normale.

Acralitwortlicher Redacteur: Iyna, u.

N 5 ^ l n « l , « ^ i ^ , 4 W i e » , 24 Juni I n der Bewegung, welche die Börse seit einigen Tagen charatttrisirt, trat heute eine wohlthätige Panse ein. Allerdings war auch heute die k l l s t H
I ? l 1 l l l N l 1 l l l l l ) t . Handen das Treiben der juuqcu Werthe forlzuscheu. doch war der gegebene Impuls nicht krafllg genug, die Opposition ,u brechen, nnd zeigten sich hier und da lleine »«"
gange. Tafnr U'nrden wieder andere, bisher unbeachtet gebliebene Papiere im Preise hinanfgefchl. D,e leitenden Banlpapierc stagnirten, der Schraulenverlehr zeigte ziemlich große Festigkeit. D<v"
und Complauten verharrten in der Tendenz zur Versteifung.

/5' S!!g»»:»»»>?» k ta«tss<z,u l t .
i»Ur 10a st.

«'st ^«27'
«5'iî ltliche Staatsschuld zu 5 p«it..-
mslottnvelzinsi Mai-Nooemder 64 75 6485
» , ^ Februar-Nuaust 64 75 64 «5
, Silber » Iänner-Iul» . 72 20 72.40
, „ ^ April-Oct»ber. 7220 72.40

kose v I , 1U39 348.-350.—
- „ 1854 (4 ',') zu 250 ft. 96 50 97,—
., „ 1860 zu 500 fl. . . 105.- 105.25
, „ I860 zu 100 fl. . . 127.— 127.50
„ „ 1864 zu 100 st. . . 146 — 146.25

?:»aat«.Domänen-Pfandbriefe zu
120 N. 8 W. m Silber . . 118.75 119.25
55. OzxuxdfntiastnngslVbliftatlon?:!.

Ftt:- 100 fl. Hl l l Waare
^ t̂imen . , . . zu5p«t 36.— 97.—
""'I»« . . . - ^ b « 77, - 77,50

^i:der-0eft«rnch. . „ l> « 94 50 95.50
Ober-Oesterreich . ^ 5 ^ 9350 9450
Siebenbürgen . . ^ 5 ^ 79 by 80 __
^.^«lnuarf „ .̂  . 9 1 — 9 2 —
Ungarn . .̂ .. 5 ,. 81.75 82. -

« . Auee^e vneutlich» Anleben
LllNllnregnliruligslose zu 5p<ll. s,6,70 97.—
lll a. Liscndllhnanlchm zu 120 fl.

». W. Silber 5", pr. Stück 108 50 109.-
-inli, 'I.^i.i^cmiVhc,: zu 100 st.

i .«.l7bst. Oinzshl.) pr. Stück 10350 108 75

Wiener «lommunalaniehri,. rUck, Geld Waore
zahlbar 5 p<lt. für 100 ft. . . 86 75 87. - .

» . A, t i«n «on Va«?ivsiitule» !
Held Wnar? ̂

An^Io^ftürr. Vanl 327.— 327 50 !
Vanlvercin 3 4 2 . - 343.—
Vodtu-Treditanflült . . . 277.— 279 —
Kreditanstalt f Handel u. Gew. . 345.60 345 80
Eredilansto.lt, allgem. uugar. . . 161.50 162 —
Depositenbank 106.50 107.—
Escympte-Äesellschast, u «j. . 1010 - 1 0 2 0 .
Franco-öflerr. Banl . . . . 1 4 6 50 146,75
Handelsbaul 227 50 228.—
Nationaldaul 860— 861 -
Unionbanl 284.75 2 8 5 . -
«ereinsbaul . . . . 154— 154.50
yjerlehrsdanl 216.— 216.K)

»I . V s t i e » v y n H r a n S p o r l U l l l e r n e d «

M l i u z e n . Äeld Waare
Alfil ld-Fillmaner Vahn . . 181.50 1 8 2 . -
Bühln, tiieftbahu . . . . . 256.— 25? —
<larl-«udwig.Bahn 24475 245.25
Denau.'Dampfschifff. Tesellsch. . 6 0 9 . - 611 —
Clisabelh-Weftbahll 256.50 2 5 7 . -
Ütlisabeth-Weftbahn ( r i u z - V u d .

weiser Strecke) 219.— 219.50
Fe>.t:nlilld«.^Lrc'^hl, . . . 2272—2275.-
8ünlluch».V«c<tr.VHu . —.— — —

ftr»m<IVsev!>a-B2?:n . . . 218—219 —
Lem»>l!rss-<l;^...lInfsv,tr,Vl,b.t, . l63 — 16.^50
Ll°yb, ilflerr 510.— 512.--
Oefierr. Nordwestbahn . . . 218.50 2 1 9 -
Mubolfe-Vahu 180 - 180.25
Siedeubürger Bahn . , . .18250 183.—
Staat«bahn 356 - 3.'»7,-
Sildbahn 205 25 205.50
Slid.nordd, Verbind. Vahn . 183— 183 50
Thei^-Vllhn 27850 279.—
Ungarische Norbostbahu . . ,166—166.50
Ungarische Oftbahn . . . . 139.- 139.50
Tramway . . . . . . 319.— 31950

V. P fandb r i e f e (fllr 100 fi)

«llg. ost Vnbl,n-«l«dit Anstalt Velo Waare
»trl5öb<lr ,1: 5 pHt.m Silber 104 - 104 50

ito.inZ3I.ruck,.,u5pEt ina.W. 88 25 88 50
Natlonalo. zu 5 pCt ö. W. . . 92,75 i<3 -
U«5. Vo'o.-tred.-Nnss. zn 5'/. p<3«. 90.25 90.50

« . D r i o r l t ä t s o b l l a a t i o n e n .

Gell« »Naare
ilij.-Neftb. in S. verz. (l. <3miss.) 95,50 9 6 -
5?rdinand»-Vordb, in Silb uerz. 104— 104.20
zrc.nz-Iosephe.«<,hn . . . . 10150 101.70
V.Larl .?»d».V. i . G.Utl».!.2m. 105.50 106.
veytN. ««b»«Vi«h» . . . 101.30 101.60

siebenb. «ahn in Silber »erz. . 93.30 " " ^
2taal«b. O. 3'/. -. 5.00ssr. «l, «m. - -.— ^ ' .
südb.G, 3 " . ^500Frc. pr. Ttlick — . ^ " " .
3Udb.-G.i200fl . , .5°, f i l r I00fi . — — ^ '
sildb.-Von« «' / . (1870-74)

i 500 Frc« pr. Stuck . . —.— 57?5
Un«. Ofldahn sür 100 fl, . . 83.50 ^

U . V r l va t l ose <per «tilck). ^
treditanftalt f.Haudel u. <Vew. Held w « ^

zu 100 ft, u, W 191 iib l l " ^.
Nildolf.Stiftullg zu 10 ft. . . — . ^ " "

Weckse'. <3 Man ) «elb lba^
Augsburg flll> 100 fi llldb. V . 93 99 ^ ^
Fraulsurt a.M.100 fi. belto 94 W ^ z
Hamburg, fttr 100 Marl Van« 82 65 " ^
Voudon, fur 10 Pfund Gtcrliu« N2.35 1»^g j
Pari«, sur 100 Fran«« . . . 43 85 «' !

VourK de» Geldsov«,»

«. Münj-Ducatei. . 5 st. 37 tr. 5fl- ^ ,
Napoleonsd'or . . 8 , 97 , , ß7l ^
Preuh.llaNlnlcheine 1 « «7 . I . ^ ,
Hilber . . 110 ^ 15 » 110 - "

«raluische Grundtutlaftnng«, Obligationen, ^
i «tuotiruu,: tlb.7b ««<d. 86 ««"«-


